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Fahrradrouten:   

 www.interreg-danube.eu/SABRINA
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 @SABRINAproject
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SABRINA: No fears about safety on two wheels.
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DIE MISSION DES  
SABRINA-KONSORTIUMS

 

WHY SABRINA?

Im Jahr 2014 zeigten die Ergebnisse 
des EU-Projekts SENSoR, dass etwa 

80% der Straßen in 14 südosteuropäischen 
Ländern für Radfahrer sehr unsicher sind. 

Gemäß dem Protokoll des Europäischen Straßen-
bewertungs programms (EuroRAP) erhielten die 
Straßen nur einen oder zwei von maximal fünf 
Sternen für die Sicherheit. Mit der zunehmenden 

Beliebtheit des Radfahrens wird deutlich, dass 
die Radverkehrsinfrastruktur in der Donau-

region Aufmerksamkeit braucht.
Wir werden den Entschei-

dungsträgern Ressourcen und 
Werkzeuge für sichere und nach-

haltige Lösungen für eine verbesserte 
Radverkehrsinfrastruktur in der Region zur 

Verfügung stellen. Wenn diese unter Berück-
sichtigung der Sicherheit von Radfahrern ge-
plant, konstruiert, gebaut und gewartet wird, 
macht das Radfahren auch mehr Spaß und 
wird zur bevorzugten Fortbewegungsart - 

mit positiven Auswirkungen auf die Ge-
sundheit der Radfahrer, die Umwelt 

und die nachhaltige Entwicklung.

RADVERKEHRSINFRASTRUKTUR  
IN DER DONAUREGION

Die 
Radverkehrs infra struk tur be-

findet sich größtenteils in einem 
f rühen Entwicklungsstadium, insbe-

sondere außerhalb der großen städtischen 
Gebiete. Eine zusätzliche, bessere und 
sichere Radverkehrsinfrastruktur wird nicht 
nur mehr Menschen zur aktiven Mobilität 

und aktivem Reisen bewegen, sondern 
vor allem auch schwere Verletzungen 

und tödliche Unfälle unter Rad-
fahrern verhindern.

Das SABRINA-Konsor-
tium befasst sich mit Fragen 

der Sicherheit der Radverkehrsin-
frastruktur auf bestehenden, ge-

planten und fehlenden Korridoren in 
neun Ländern des Donauraums. Wir 
untersuchen die Radwege auf ihre 

Sicherheit und identifizieren die 
Risiken und Potenziale für Rad-

fahrer.

 

UM UNSERE ZIELE ZU ERREICHEN, 
WURDEN FOLGENDE AUFGABEN DES  
SABRINA-KONSORTIUMS DEFINIERT:

 Erhöhung des Bewusstseins für 
 die Sicherheit der Radverkehrsinfra-
 stru ktur und Wissensaustausch.
 Verbesserung der Kenntnisse der Pro-

jektpartner und der relevanten Inter-
essensgruppen, um Sicherheitsrisik-
en in der Radverkehrsinfrastruktur zu 
erkennen und zu beseitigen.

 Verbesserung der transnationalen Zu-
sammenarbeit, um fundierte Entschei-
dungen über den Bau neuer oder die 
Verbesserung bestehender Radwege 
zu ermöglichen.

Austausch bewährter Prak-
tiken zur Verbesserung der 
Sicherheit der Radverkehrs-
infrastruktur.

Bereitstellung des Safer Cy-
cling Routes Toolkit – ein 
Online-Tool, das Entschei-
dungsträgern eine Schritt-
für-Schritt-Anleitung für sich-
erere Radwege bietet.  


